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81. Jahrgang.
Deutschland.

Karlsruhe, 25. Febr. Staatspräsident Remmele hatte in
Berlin eine Besprechung mit dem Reichskanzler Dr . Cuno über
die Lage in Baden . Dabei wurde bekannt, daß eine Verständi¬
gung mit den Franzosen wegen Wiedereinführung der inter¬
nationalen Züge nicht möglich war : Die Franzosen wollen ein-
sach in dem geraubten Offenburger Gebiet sitzen bleiben. Die
Besatzungsbehörden terrorisieren im übrigen auch im besetzten
badischen Gebiet die Behörden des Reiches, des Staates und
der Gemeinden immer mehr und mehr. Der Einstellung des
Postwagenverkehrsfür die badische Bevölkerung schließt sich
neuerdings die Aufforderung auf Unterstellung der Gendar¬
merie und der gemeindlichen Polizei unter französische Befehle
an. Bevölkerung, Gendarmerie und Polizei haben sich gegen¬
über den französischen Behörden aber nicht das Geringste zu
Schulden kommen lasten. Gleichwohl gefallen sich die Be-
litzungsbehürden in fortgesetzten Demütigungen . — Der
Staatspräsidenterhielt bei den Verhandlungen in Berlin die
Gewißheit, daß die Reichsregierung , vor allem aber Reichskanz¬
ler Cuno selbst, für die Lage des badischen Landes als Grenz¬
land volles Verständnis bekunden. Die Auffassungen der badi¬
schen Regierung über die getroffenen und noch zu treffenden
ALwehrmatznahmen gehen mit denen der Reichsregierung durch-
MZ LIMA,

Esten, 25. FeLr. In Dortmund sind 15 Oberrealschüler von
den Franzosen verhaftet worden, die ihrerseits die Verhaftung
von zwei französischen Spitzeln veranlaßt hatten. Die Schü¬
ler wurden unter schweren Mißhandlungen abgeführt . Sre
sollen erst wieder freigelassen werden, wenn die von der deut¬
schen Polizei festgehaltenen Spitzel wieder in Freiheit gesetzt
ßnd. — Auf der Zeche Erin bei Castrop erschienen gestern mor¬
gen zwei Kompagnien Infanterie und eine Maschinengewehr-
rompagnie mit 12 Lastkraftwagen und beschlagnahmten dort
lagernde Koksmengen. Auf die Nachricht von dem französischen
Eingriff stellte die Morgenschicht die Arbeit ein und fuhr aus.
- Elf französische Telegraphisten , die in Trier den Telegraphen¬
dienst verrichteten, sind mit den Worten , sie hätten genug von
dem Kram, davongelaufen . Einige von ihnen hinterstesten dem
französischen Telographen -Offizier ihre Mützen.

Dresden, 25. Febr . In allen deutschen Bergwerken wird
Nebenarbeit geleistet. Nur in Sachsen nicht. Dabei können ge¬
rade die sächsischen Bergarbeiter nicht davon reden, daß ihre
Mehrheit nur dem „Kapitalismus " zugute komme. Die mei¬
sten sächsischen Kohlengruben sind nämlich im Besitz des säch¬
sischen Staates , der Stadt Leipzig und der Stadt Zwickau. Es
wird auch in sozialdemokratischen Kreisen offen zugegeben, daß
mindestens 70 Prozent für ein Verfahren von Ueberschichtenzu
haben sind. Nur der kommunistisch gesinnte Teil der meist
jugendlichen Bergarbeiter hält die andern durch Drohungen
von der Erfüllung einer vaterländischen und kameradschaft¬
lichen Pflicht zurück, und die Regierung ist zu schwach, diesen
Terrorismus zu unterdrücken.

Berlin , 25. Febr . Die monatlichen Bezüge der Reichstags¬
abgeordneten steigen setzt mit den Beamtengehältern und betra¬
gen zurzeit rund 342000 Mark. Aufs Jahr berechnet kostet
dem Reiche also jeder Abgeordnete über 4 Millionen . — Die
»Neue Züricher Ztg .", einer der meist benutzten Kanäle der
französischen Propaganda , meldet unter dem 14. Februar aus
Budapest: Der ungarische Faszistenchef, Abgeordneter Dietrich,
ist mit dem bekannten deutschen General Liman von Sanders,
welcher seinerzeit die türkische Armee reorganisierte , nach An¬
gora gereist. (Liman von Sanders befindet sich, wie die
.Deutsche Allgem . Ztg ." feststellt, in Berlin .)

Französische Brutalität.
Von Offenburg wird berichtet: Berechtigte Empörung

herrscht zur Zeit in der Stadt über folgenden unerhörten Ge¬
waltakt eines französischen Offiziers : Der Adjutantenchef Bor¬
gende, der in einem Privatquartier einauartiert ist, vermißte
dieser Tage seinen Kompaß. Er erfuhr zufällig , daß während
seiner Abwesenheit ein Arbeiter in seinem Zimmer gearbeitet
hatte. Er begab sich darauf auf die Arbeitsstelle des Mannes,
erklärte ihn für verhaftet und führte ihn in sein Zimmer . Dort
stellte er ihn in eine Ecke, hielt ihm seinen Revolver vor die
Brust und beschuldigte ihn des Diebstahls . Er verlangte die
sofortige Herausgabe des Kompasses. Als der Mann erklärte,
er habe den Kompaß nicht gestohlen, ließ er ihn fast eine Stunde
m der Ecke stehen. Darauf schickte er ihn fort mit der Wei¬
sung, er habe in einer halben Stunde den Kompaß zu bringen,
widrigenfalls er durch französische Gendarmerie abgeholt und
vor ein französisches Kriegsgericht gestellt werde. Am anderen
Tage stellte sich heraus durch die Ermittlung der städtischen Po¬
lizei, daß den Diebstahl ein 12 Jahre alter Junge begangen hat,
der zufällig in das Zimmer gekommen war . Der Oberbürger¬
meister hat wegen des Vorfalles schärfsten Protest beim Trup-
Venkommando eingelegt , die Bestrafung des Offiziers und . eine
entsprechendeGenugtuung für den vergewaltigten Arbeiter ver¬
langt. Es ist ein Hohn auf jedes Rechtsempfinden, daß ein
iranzösischer Offizier sich durch eine gewaltsame Erpressung
eines Geständnisses selbst Recht zu verschaffen sucht. Diese von
einem Vertreter der „Grande Nation " benutzte Methode findet
nur eine Parallele in dem „Rechtsverfahren " des mittelalter¬
lichen Foltergerichts.

Ein neues französisches Piratenstück in Mannheim.
Aus Mannheim wird gedrahtet : Als am Freitag nach-

""ttag gegen 4 Uhr der holländische Güterdampfer „Hassia"
"A holländischen Reederei Königsfeld mit dem deutschen Schiss
Suchard" von Nierstein im Schlepptau , in den Mannheimer
Vasen einlaufen sollten, wurden die beiden Schiffe von einem
nanzostschen Zollboot revidiert und ihnen die Schiffspapiere
«»genommen. Nachdem die beiden Schiffe  die Hafendrehbrücke
Vaisiert und bereits im Mühlauhafen , also im unbesetzten Ge-
vwt, festgemacht hatten, fuhr das französische Zollboot in den

Hafen ein und verlangte von dem holländischen Kapitän , daß
er sofort nach Ludwigshafen fahren solle. Der Holländer lehnte
dieses Ansinnen mit dem Bemerken ab, daß es sich um ein hol¬
ländisches Schiff handle und daß sein Bestimmungsort Mann¬
heim und nicht Ludwigshafen sei. Nach einer Stunde erschien
das französische Zollboot abermals im Mühlauhafen und char¬
terte den holländischen Dampfer , der mit französischen Mann¬
schaften besetzt wurde. Die Franzosen verlangten von dem
Maschinenpersonal , daß es den Dampfer nach Ludwigshafen
bringen sollte. Das Personal leistete jedoch dieser Aufforderung
keine Folge und verließ mit der übrigen Besatzung den Damp¬
fer. Inzwischen war das vor einigen Tagen von den Fran¬
zosen requirierte Schleppboot „Glückauf" erschienen, mit dem
die Franzosen versuchten, den holländischen Dampfer aus dem
Hafen herauszuschleppen. Da es ihnen jedoch nicht gelang , die
Drehbrücke zu öffnen oder die Masten des holländischen Damp¬
fers umzulegen , so mußten sie nach einigen vergeblichen Be¬
mühungen diesen Versuch aufgeben. Dafür schleppten sie den
Kahn „Richard", der mit 144 000 Tonnen Wein aus dem Rhein-
gaü beladen war, gegen 8 Uhr abends nach Ludwigshafen ab.
Dem holländischen Kapitän gaben die Franzosen den Befehl,
am Samstag vormittag mit seinem Schiff nach Ludwigshafen
zu fahren. Während der Abschleppungsversuche sperrten fran¬
zösische Soldaten die im unbesetzten Gebiet befindlichen beiden
Hafendrehbrücken vollständig vom Verkehr ab. Der Kapitän
des holländischen Güterdampfers hat durch seinen Konsul sofort
Protest gegen die Charterung seines Dampfers und gegen die
Verletzung der holländischen Neutralität eingelegt.

Mainzer Kriegsgerichtsurteile.
Mainz , 24. Febr . Kleinliche Urteile sollen nunmehr die

Mainzer für die denkwürdige Demonstration nach dem Thys¬
sen-Prozeß treffen. Das Militärpolizeigericht beschäftigte sich
gestern mit folgenden Vorkommnissen: Dieser Tage wurde ein
junger Mann von einem französischen Geheimpolizisten aufge¬
fordert, seinen Personalausweis zu zeigen. Er weigerte sich.
Strafe : 8 Tage Gefängnis . Ein Mainzer Kaufmann soll auf
der Straße einem französischen Offizier gegenüber eine unge¬
bührliche Haltung eingenommen haben. Strafe : 50 000 Mark.
Ein Gelegenheitsarbeiter trug einen Schlagring bei sich. Strafe:
ein Monat Gefängnis . Ein Beamter hatte, als eine Abteilung
Spahis zur Zerstreuung der Menschen herangeritten kam, ge¬
rufen : „Pfui , sie kommen!" Strafe : 14 Tage Gefängnis . Ein
Gymnasiast war beschuldigt, sich auf dem Bahnhofplatz an dem
Gesang des Liedes „Deutschland, Deutschland über alles " be¬
teiligt zu haben. In der Verhandlung bestritt er, mitgesungen
zu haben. Das Gericht erkannte auf einen Monat Gefängnis.
Ein Mainzer Schutzmann hatte einen französischen Offizier
nicht gegrüßt . Strafe : 2000 Mark.

Protest sämtlicher Ruhrbergarbeiter gegen die Gewalttaten.
Die vier Bergarbeiterverbände des Ruhrreviers , darunter

auch der polnische, haben an die Arbeiter der Welt einen Auf¬
ruf erlasten, worin sie gegen die Mißhandlungen im besetzten
Gebiet Protest erheben. Die Protestkundgebung führt eine
Reihe von französischen Mordtaten an Bergarbeitern auf und
fügt dann hinzu, daß solche Schandtaten täglich sich wieder¬
holten . Der Druck der Fremdherrschaft im Ruhrgebiet treffe
ganz besonders die Arbeiter , ihre Frauen und Kinder. Die
französische Militärherrschaft vernichte die Zivilisation . Das
Vorgehen der Besatzung werde die Arbeiterschaft Deutschlands
in ihrem Widerstandswillen . icht schwächen, im Gegenteil , er
werde dadurch gestärkt. Die Arbeiterschaft sei entschlossen, den
Kampf gegen Militarismus und Imperialismus zu Ende zu
führen. Der Aufruf schließt mit einem Mahnruf an die Ar¬
beiter der Welt , die Arbeiter an der Ruhr in ihrem Kampfe
zu unterstützen.

Der Reichspräsident an de» Bürgermeister von Bochum.
Bochum, 24. Febr. Der Reichspräsident hat an den Bürger¬

meister der Stadt Bochum folgendes Telegramm gerichtet:
„Mit tiefem Abscheu habe ich von einer erneuten Bluttat fran¬
zösischer Truppenabteilungen gegen wehrlose und friedliche
Menschen und den wiederholten Plünderungen Meldung erhal¬
ten. Den Hinterbliebenen des Ermordeten und den Verletzten
bitte ich meine herzliche Teilnahme und die Zusicherung zu über¬
mitteln . daß nach besten Kräften für sie, die das Opfer blinder
Brutalität geworden sind, gesorgt wird."

Ein Reklame-Kohlenzug.
Trier , 23. Febr. Auf dem Bahnhof Pallien wurde beobach¬

tet, daß täglich zu bestimmter Stunde ein von französischem
Personal gefahrener Kohlenzug die Station passierte. Da die
einzelnen Züge sich einander glichen wie ein Ei dem andern,
notierten einige Eisenbahner die Waggonnummern und konn¬
ten so feststellen, daß es ein und derselbe Zug war , der täglich
die Strecke passierte und regelmäßig in der Nacht wieder zurück¬
gefahren wurde.

Die Kohlenversorgung in Deutschland.
Berlin , 24. Febr. Der Pariser „Temps " teilt mit, daß die

, Kohlenversorgung der deutschen Industrie außerhalb des be-
- setzten Gebietes noch auf vier bis sechs Wochen ausreichend sei.
i Demgegenüber erfährt die „B . Z." vom Reichskohlenkommissar,
daß eine solche Bewertung der Kohlenbestände unrichtig stt.
Im Gegenteil kann festgestellt werden, daß die Kohlenversor¬
gung . natürlich mit Hilfe starker Einschränkungen, von der Ge¬
fahr einer Erlahmung überhaupt nicht bedroht ist. Zusammen¬
fassend ist zu sagen, daß die Kohlenversorgung zwar rasch ver¬
teuert und mengenmäßig stark eingeschränkt wird, aber zu
irgend einem absehbaren Termin von dem Zusammenbruch
überhaupt nicht bedroht ist.

„Die Zahl , die kein Deutscher je vergessen darf !"
Die Leistungen und Verluste des deutschen Staates ohne

die der deutschen Volkswirtschaft auf Grund des Versailler
Vertrages betragen bis 8y. September 1922: 58,5 Milliarden

Goldmark, gleich 282  510 Milliarden oder 282^ Billionen Pa¬
piermark bei einem Dollarstande von 2g ovo.

Gegen die Preistreiberei auf den Viehmärkten.
Der Präsident des preußischen Landespolizeiamts erläßt,

wie der amtliche preußische Pressedienst mitteilt , an die Polizei¬
behörden eine Verordnung zur Ueberwachung der Viehmärkte.
Es heißt darin : Die Preise für Vieh haben trotz des Dollar¬
sturzes zum Teil eine Höhe erreicht, die in keiner Weise ge¬
rechtfertigt ist. Das Vorgehen gegen die wilden Preistreibe¬
reien verspricht nur dann dauernden Erfolg , wenn es überall
da, wo Vieh zum Verkauf angetrieben wird, gleichmäßig und
energisch geübt wird. Die Ueberwachung der Viehmärkte ist
dem Oberpräsidenten übertragen worden. Deshalb ist es er¬
forderlich, daß die Polizeibehörden hierbei mit dem Oberpräsi¬
denten enge Fühlung halten und ferner im Zusammenarbeiten
mit den Preisprüfungsstellen alle Viehmärkte oder sonstigen
Orte, an denen Schlachtvieh gehandelt wird, ständig über¬
wachen. Die von Markttag ,zu Markttag sprunghaften Steige¬
rungen sind zu unterbinden . Durch Verhandlungen mit den
Viehhändlern unter Hinzuziehung von Vertretern der Fleischer
und Verbraucher ist aus Niedrighaltung der Preise hinzuwirken,
allen übermäßigen Preisforderungen mit Beschlagnahme und
Anzeige der betreffenden Händler und mit Entziehung der
Handelserlaubnis rücksichtslos zu begegnen. Auch die Preis¬
notierungen sind zu kontrollieren.

Beschaffung von Geldmitteln zur Beschaffung eines
Devisenfonds.

Berlin , 24. Febr. In der heutigen Kabinettssitzung wurde
ein Gesetzentwurf über die Beschaffung von Mitteln zur Bil¬
dung eines Devisenfonds angenommen . Es soll eine Schatz¬
anweisungsanleihe in Höhe von 50 Millionen Dollar zur Aus¬
gabe gelangen , damit das Reich einen jederzeit greifbaren Vor¬
rat an Devisen gewinnt , dessen es zur Unterstützung der Wäh¬
rung bedarf. Auf diese Weise sollen die in der Privatwirtschaft
vorhandenen Devisen , sofern sie nicht für laufende Verpflich¬
tungen gebraucht werden, dem allgemeinen JntereM dienstbar
gemacht werden. Der Inhaber der Devisen erhält dadurch die
Möglichkeit, Devisen in ein gleichwertiges Papier umzutauschen,
das vor den Devisen den Vorteil hat, daß es beleihbar ist. Die
Einzahlung soll in ausländischen Devisen oder ausländischen
Noten erfolgen . Die Einzahlung in amerikanischen Dollars ist
nicht zur Verpflichtung gemacht; es werden unter entsprechen¬
der Anrechnung auch andere hochwertige Valuten geleistet
werden können.

Reichstagsabgeordneter Erkelenz über den Ruhreinbrnch.
Ueber ein Interview , das der Abgeordnete Erkelenz in

London gegeben hat, wird der „Voss. Ztg ." gemeldet, nach der
in England verbreiteten Meinung sei die französische Aktion
im Ruhrgebiet auf die Nichterfüllung Deutschlands in den
Reparationszahlungen zurückzuführen. Seiner Meinung nach
aber sei es die Absicht Frankreichs, Deutschland zu zersplittern
und es in Leine Staaten auszulösen, angeblich um so die Sicher¬
heit Frankreichs zu gewährleisten. Deutschland habe sich in
seinen Verpflichtungen gegen die Alliierten keine Verfehlungen
zuschulden kommen lassen. Tatsächlich war es allzusehr be¬
müht, die Reparationsfrage zu lösen. Vor der Ruhrbesetzung
war eine starke Bewegung in Deutschland vorhanden, die mit
Frankreich schwebenden Fragen zu regeln , sowohl was die
Barzahlungen , wie die Sachlieferungen angeht. Man war ge¬
neigt , die größtmöglichen Garantien zu geben, um die franzö¬
sische Sicherheit zu gewährleisten . Das allgemeine Gefühl in
Deutschland sei dem Krieg gegen jedwede Nation abgeneigt,
„aber", so sagt Erkelenz, „wir werden im Ruhrgebiet alles
tun , um Frankreich zu hindern, Kohlen zu erhalten und die Ei-
senbahnen in Gang zu br ingen ."_

Ausland.
Paris , 24. Febr. Der englische Botschafter in Paris hat

vom König von England den Auftrag erhalten, der Witwe Del-
castes die königliche Anteilnahme an dem Tode ihres Mannes
auszusprechen und ihr mitzuteilen , England werde sich stets
dankbar Delcastes erinnern als desjenigen Staatsmannes , der
mit den Anfängen der englisch-französischen Entente aufs engste
verbunden sei. Die kostbaren Dienste, die er durch die Her¬
stellung dieses Einvernehmens den beiden Ländern erwiesen
habe, seien vom König Eduard stets anerkannt und geschätzt
worden.

Frankreich angebliche Berhandlungsbasis.
Paris , 24. Febr. Der Brüsseler Berichterstatter des „Oeu¬

vre" will von einer hochstehenden Persönlichkeit erfahren haben,
man werde erst die großen Fragen der französisch-belgischen
Vorschläge bekannt geben, wenn die deutsche Regierung selbst
Vorschläge mache. Eine Vermittlung werde man nicht anneh¬
men. Der französisch-belgische Plan enthalte folgende Haupt¬
punkte: Zunächst werde man von Deutschland verlangen , daß
es Ordnung in seine Finanzen bringe und die Kontrolle des
Garantiekomitees oder einer anderen internationalen Organisa¬
tion annehme. Das Beispiel Oesterreichs beweise, was sich in
dieser Hinsicht tun laste. Sei das geschehen, so werde man
Deutschland ein Moratorium für die Barzahlungen gewähren
und dann sich mit einer allmählichen Zurückziehung der Besa¬
tzungstruppen aus dem Ruhrgebiete einverstanden erklären in
dem Maße , in dem Deutschland die Sachlieferungen ausführt.
Das sei der Plan , den Poincare bereits auseinander gesetzt
habe; einen anderen gebe es nicht. Man setze den Betrag der
Sachlieferungen , von denen die Zurückziehung aus dem Ruhr¬
gebiet abhänge, deshalb nicht schon jetzt so genau fest, weil
Deutschland derartige Ueußerungen als eine Schwäche auslegen
würde. Man sei aber fest entschlossen, nicht nachzugeben. Es
sei Deutschlands Sache, die ersten Schritte zu tun.

Ei» bezeichnendes Verbot des Generals Degoutte.
' Paris , 24. Febr. General Degoutte hat eine Verfügung er-



lassen, durch die jede Verschickung oder Lieferung von Schiffen
irgendwelcher Art in dem besetzten Gebiet verboten wird . Die
Arbeit in den Schiffswerften mutz sofort niedergelegt werden.
Jede Verletzung dieses Verbots wird mit Gefängnisstrafen von
5 Jahren und einer Geldsumme von 100 Millionen Mark be¬
legt werden.

io Millionen Goldmark zur Deckung der Kommisstonskosten.
Paris , 21. Febr . Die „Chicago Tribüne " meldet , datz die

deutsche Regierung an die Reparationskommission einen Be¬
trag von 10 Millionen Goldmark zur Deckung der Kommissions¬
kosten gesandt habe . Die Ueberweisung dieses Betrages er¬
folgte auf eine Forderung hin , die von der Kommission nach
Berlin gerichtet wurde . In den Kreisen der Kommission soll
man , wie das genannte Blatt hinzufügt , über die Promptheit
dieser Zahlung erstaunt gewesen sein.

Der „Temps " gegen die deutsche Goldanleihe.
Paris , 23. Febr . Der „Temps ", der die deutsche Goldanleihe

nur ungern steht, sucht einen neuen Anlatz daraus zu entneh¬
men, um die Reparationskommission mit einer deutschen Ver¬
fehlung zu befassen. Das Blatt erklärt : Wir hören , daß die
neue deutsche Anleihe mit den Goldreserven der Reichsbank ga¬
rantiert werden soll, die viermal so hoch sind wie die Anleihe¬
summe . Darum müssen wir einige Aufklärung verlangen.
Entweder ist die Reichsbank ein Privatinstitut , wie die deutsche
Regierung das schon manchmal behauptete ; dann ist es unmög¬
lich, daß der Goldbestand eine Staatsanleihe garantieren kann,
oder das Gold der Reichsbank steht zur Verfügung des Deut¬
schen Reiches, dann aber folgt daraus , daß dieses Gold ein Pri¬
vilegium ersten Ranges gemäß tz 248 des Vertrages von Ver¬
sailles zu Gunsten der Alliierten ist.

Französische Mokssorge« .
Ein Sonderberichterstatter der „Information " hat bei den

ostfranzösischen Hüttönbesitzern eine Umfrage gehalten über die
Möglichkeit , den Ruhrkoks zu ersetzen. Die Auskünfte lauteten
sehr entmutigend . Weder die Schürfungen von Pont -a-Mous-
son und von Longwh , noch die Beitreibung bei den deutschen
Gruben , noch die Errichtung eines Verkokswerkes in Köln hät¬
ten Frankreich genügt . Es bleibt nur noch der Bezug aus Bel¬
gien oder England bestehen, der sehr teuer sei, was sich während
des Krieges gezeigt habe . Der englische Koks wurde durch das
mehrfache Umladen stark verbrochen . Koks aus dem Saargebiet
kommen zu lassen, würde Arbeitslosigkeit bringen , was für die
Arbeiter nicht angängig sei.

Wirtschaftliche Folgen für Belgien.
Paris , 24. Febr . Wenn man dem Sonderberichterstatter

des Oeuvre in Brüssel Glauben schenken kann , so macht sich die
Ruhrbesetzung auf die Preisgestaltung des belgischen Eisen¬
marktes sehr unangenehm bemerkbar . In dem Bericht heißt es
u . a., daß Belgien vorläufig allerdings unter der Besetzung
noch weniger zu leiden hätte als die Franzosen . Von etwa 25
belgischen Hochöfen seien bisher erst drei ausgeblasen worden.
Die großen Firmen haben aber fast alle ihre Kontrakte lösen
müssen, da sie zu den ausbedungenen Preisen nicht mehr lie¬
fern konnten . Augenblicklich schweben Verhandlungen zwischen
dem Komitee des Forges und dem belgischen Hüttenverband
über die Aufrechterhaltung der Industrie in den beiden
Ländern.

Italien auf Englands Seite.
London, 24. Febr. Der gut unterrichtete Berichterstatter

des „Daily Telegraph " schreibt : Die britische Regierung hat
keine offizielle Kenntnis von den in einflußreichen Organen der
französischen Presse vorgeschlagenen Plänen , einen ständigen
interalliierten Ausschuß zur Kontrolle der Rhein - und Ruhr¬
fragen zu schaffen, der eine Garantie für die militärische Si¬
cherheit Frankreichs bietet . Ein solcher Plan würde , wie klar
ersichtlich ist, im vollkommenen Widerspruch zu den von der
französischen und belgischen Regierung schon wiederholt abge¬
gebenen Versicherungen stehen, daß keine Ännektion beabsichtigt
sei. Ein Organismus dieser Art würde wahrscheinlich nichts
anderes sein, >als eine versteckte Ännektion . In amtlichen bri¬
tischen Kreisen werde auch der von denselben französischen Blät¬
tern der französischen und belgischen Regierung zugeschriebenen
Absicht, mit Deutschland einen neuen Vertrag abzuschließen,
bzw . ihn Deutschland aufzuzwingen , kein Glauben geschenkt.
Ein solcher neuer Vertrag dürfte den Versailler Vertrag nicht
ergänzen , sondern ihn zerstören ; denn nach dem Versailler Ver¬
trag könnten keine allgemeinen und endgültigen Reparationen
erfolgen , außer durch eine einstimmige Vereinbarung der in der
Reparationskommission vertretenen Mächte , zu denen Großbri¬
tannien gehöre . Es sei auch völlig unbegründet , daß die au¬
genblickliche italienische Regierung mit einem Separatvertrag
dieser Art in Verbindung gebracht werde . Mussolini habe nie¬
mals in seinem Widerstand gegen die Ausdehnung der mili¬
tärischen Besetzung des Ruhrgebiets geschwankt, und die Er¬
gebnisse der Besetzung bis zum heutigen Tage hätten ihn nur
in seinem Widerstand bestärkt . Der Gedanke einer wirklichen
Trennung des Rheinlandes vom Deutschen Reiche und eine An-
nektion direkter oder indirekter Art würde Italien vollkommen
zuwider sein. Der Berichterstatter erklärt , er wisse, daß die
Verantwortlichen Staatsmänner Belgiens derselben Ansicht
seien.

^ UM yause ctes Kommerzienrates.
Rsman von E. Marlitt.

18.
Es war im Mai . Die Bäume hatten bereits ihren Blüten¬

schnee wieder von sich geschüttelt, und der prachtvolle krokusbe¬
säumte Hyazinthenflor, der sich, Aufsehen erregend, über den
weiten Nasenplatz vor der Villa Baumgarten hingebreitet
hatte, war längst verblüht. Dafür särbten sich die Dolden
der Fliederbüsche weiß und lila , und das glänzende Ketten¬
geschmeide des Goldregens schaukelte halbentfaltet an den
Zweigen.

Das Fremdenzimmer stand wieder leer. Henriette war
längst in die Villa übergesiedelt; sie hatte sich scheinbar wieder
erholt, ja, es schien sogar ein Stillstand in ihrer Krankheit
eingetreten zu sein, und diese Wohltat schrieb die Tante Dia-
konus einzig und allein Käthes Pflege zu. Di« beiden Schwe¬
stern führten im ersten Stockwerk ein reiches, abgeschlossenes
Zusammenleben, das einen wunderbaren Reiz hatte, seit der
neue Flügel in Käthes Zimmer stand. Aber nicht allein die
Pflege der Schwester, auch der intime Verkehr mit der Tanre
hatte günstig auf Henriette eingewirkt; sie war in dem ein-
lachen, gemütlichen Fremdenzimmer anders geworden in ihren
Lebensansichten und Lebensgewohnheiten — die Stille eines
zurückgezogenen Lebens, die sie früher wie ein Gespenst geflohen,
heimelte sie jetzt an, und sie blieb ruhig und wunschlos, mochte
auch unter ihren Füßen der Gesellschaftstrubel noch so ge-
rduichvoll werden.

Das Haus des Kommerzienrates aber war nie geselliger ge¬
wesen als gerade jetzt, nachdem sein Besitzer geadelt worden.
Es fanden sich manche neue, sehr willkommene Elemente ein, denen
zu Ehren verschiedene Festlichkeitenveranstaltet werden mußten,
und darin waren die Erfindungsgabe der Präsidentin «nd dieBörse

Die Ruhraktion unvernünftig und verheerend.
Lloyd George beschäftigt sich in seinem diesmaligen Wo¬

chenartikel in der „Deutschen Allgem . Ztg ." mit der französi¬
schen Aktion an der Ruhr . Er ist der Meinung , daß , wenn das
unüberlegte Ruhrunternehmen noch um ein Paar Monate ver¬
schoben worden wäre , keine französische Regierung sich darauf
eingelassen hätte . Kein französischer Staatsmann von irgend¬
welcher Politischen Bedeutung glaube in seinem Innersten , daß
es vernünftig sei. Jetzt , nachdem Frankreichs Ansehen von die¬
sem Erfolg abhänge , unterstütze es alles ; indes hätte sich die
öffentliche Meinung bereits mit überraschender Schnelligkeit
von dieser Politik abgewandt . (?) Darum hätte er , Lloyd
George , eben die Vorschläge unterstützt , deren Wirkung die
Hinausschiebung einer Entscheidung mit Bezug auf die Ruhr
gewesen sei. Aber die französischen Chauvinisten hätten „mit
zitternden Fingern " zu der Aktion gedrängt . In welchem Zu¬
sammenhang Lloyd George dann von den vielerlei versäumten
Gelegenheiten spricht , die Welt durch einen schiedlich-friedlichen
Ausgleich der Interessen zu befriedigen , ist nicht recht verständ¬
lich. Im allgemeinen ist Lloyd George recht pessimistisch. „Ich
fürchte ", schreibt er , „wenn nicht jemand Halt gebietet , wird das
Ergebnis verheerend sein". Die letzte versäumte Gelegenheit
ist ihm das Nichteingehen auf das Angebot des Staatssekretärs
Hughes vier Tage vor der Pariser Konferenz . Lloyd George
meint : „Es ist mir unverständlich , wie eine so öedeutende Kund¬
gebung behandelt werden konnte , als handle es sich um die
nebensächliche Aeußerung eines Politikers . Diese eine versäumte
Gelegenheit sei vielleicht die größte , die letzte."

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 25. Febr . Nach soeben eingetroffener amtl.

Mitteilung werden die Bezüge der Heeresrentenempfänger ab
1. März verzwölffacht , d. h. die seither ausbezahlten Beträge
(bisher vervierfacht ) werden mit 3 vervielfältigt . Die ab 1.
März neu eingewiesenen Beträge werden mit 12 vervielfältigt.
Beispiel : ein Rentenempfänger , der bei der letzten Zah¬
lung  512 Mark erhielt , erhält ab 1. März 512 mal 3 gleich
1536 Mark.

Dobel, 26. Februar. Der vom 18. auf 25. Februar
verschobene Wettlauf der  V . S . W. S . (Vereinigung der
Schneeläufer im Württ. Schwarzwaldvereinsgebist) konnte
am Dobel trotz der Witterungsunbilden unter Weglassung
des Sprunglaufes bei verhältnismäßig guter Beteiligung seine
Abwicklung finden. Die noch junge Zunft in Dobel hatte
sich bemüht, die Streckenlegungen ebenso wie die Unterbrin¬
gung der Läufer sich in gleichem Maße angelegen sein zu
lasten. Leider setzte bei Beginn des Hindernislaufes, welcher
3 Stunden früher gelegt wurde, ein schwacher, gleichmäßiger
Regen ein, der auch nicht bei großem und kleinem Langlauf,
sowie Damenlauf aufhörte. Demnach sind die nachstehenden
Resultate erstaunlich gut. In der Hauptsache teilten sich
Alb- und Schwarzwald-Berein in die Preise. Da eine An¬
zahl Springer erschienen waren, so wurde der Ausfall des
Sprunglaufes allgemein bedauert, aber die Teilnehmer fügten
sich einsichtsvoll in die Verhältnisse am Sprunghügel. Am Nach¬
mittag fanden sich die Teilnehmer im Saale des Hotels z. Sonne
für einige gemütl. Stunden zusammen. Die Ergebnisse waren:
Großer Langlauf:  Bestzeit: 1 Std . 35 Min. 29 Sek.
1. Klasse: 1. Konzelmann, SAV ., 1,36,10, 2. Pfost, SAV .,
1,36.27. 2. Klasse: 1. Felger, Hans, SAB ., 1,35,29,
2. Braun, SWV ., 1,38,16, 3. Bäuerle, SAV ., 1,39,21.
Altersklasse: 1. E. Backmeister, SWV ., 1,40,30, 2. Blumen¬
stock, Schneeschuhabtlg. Verkehrsbeamten, 1,43. Kleiner
Langlauf:  Bestzeit: 53 Min. 50 Sek. 1. Kramer, Dobel,
VSWS ., 53 Min. 50 Sek. Hindernislauf:  Bestzeit:
5 Min. 33 Sek. 1. Klasse: 1. Konzelmann, SAV ., 5 Min.
42 Sek., 2. Pfost. SAV ., 5 Min. 44 Sek. 2. Kl. : 1. von
der Trappen, SWS ., 5 Min. 33 Sek., 2. Martin Braun,
SWS ., 5 Min. 42 Sek. Damenlauf  über 6 Kilomtr. :
Bestzeit: 57 Min. 26 Sek. 1. Klasse: 1. Frau Hedwig
Backmeister, SWS ., 57 Min. 26 Sek. 2. Klasse: I . Frau
Schlotterbeck, SAV ., 61 Min., 2. Frau Doris Burger,
SWS ., 61 Min. 5 Sek.

Württemberg-
Stuttgart , 24. Febr. (Hinderniste beim bargeldlosen

Zahlungsverkehr.) Bei den Bemühungen, den bargeldlosen
Zahlungsverkehr zu fördern, bildet der Umstand eine große
Hemmung, daß auf den Kostenrechnungen zahlreicher Ge¬
schäftsleute, Unternehmer und Lieferanten jede Angabe der
Giro- Postscheck- oder Bankverbindung fehlt. Dadurch muß
dem Empfänger jedesmal eins Gutschriftsanzeige zugesandt

des Kommerzienrates unerjchvpflich. Der Mann halte ein wun¬
derbares Glück. Nie hörte man von einem Verluste, von einem
Mißlingen ; wohin die Wünschelrute seines Geschäftsgenies traf,
da sprudelte die Geldquelle — man schätzte ihn nach Millionen.
Und er verstand es, wie selten ein Glückskind, den neuen Glanz
der Auszeichnung vor so vielen anderen Erdgeborenen zu tra¬
gen, ihn interessant und zum nie versiegenden Gesprächsthema
für hoch und niedrig zu machen. Der Spazierweg vor der
Villa Baumgarten war beliebt geworden: man zeigte die
herrliche Besitzung, die sich Tag für Tag verschönerte, den
Fremden.

Es wurde fortwährend gebaut; ganze Strecken des Parkes
waren deshalb kaum mehr zu begehen. Man schritt an auf-
gctürmten Quadern und schneeweißen Marmorblöckenhin, die
beim Bau und der Einrichtung neuer Pferdeställe verwendet
wurden. Große Berge ausgegrabenen Erdreichs versperrten
die Weg« — für den sehr umfangreichen See, dem diese Mas¬
sen Platz machen sollten, war der Boden nicht günstig; er und
das Palmenhaus , eins beabsichtigte Merkwürdigkeitfür die Re¬
sidenz, verschlangenUnsummen. Zu alledem erschien eines Ta¬
ges auch noch eine Anzahl Bauhandwerker und machte sich an
einem hübschen, großen Gartenhaus zu schaffen, das bis dahin
unbenutzt und verschlossen gestanden hatte. Das zierliche Haus
erhielt einen eleganten Anbau; es wurden neue Fenster mit
ungebrochenen Scheiben eingesetzt, und dann und wann zog der
Kommerzienrat Tapetenproben oder Zeichnungen für die Täfe¬
lung des Fußbodens aus der Tasche »nd bat die Präsidentin,
auszuwählen. Sie wurde zwar jedesmal sehr spitz und ungnä¬
dig, aber wählen mußt« sie doch. Sie ignorierte aber den Neu¬
bau. trotz des beharrlich fortgesetztenund stets herüberklingen-
den Hämmerns und Pochens, wie nur je die herrschsüchtige Ge¬
mahlin eines Regierenden ihren zukünftigen Witwensitz igno¬
rieren kann.

und der Rechnungsbetrag zur Abholung zur Verfüge
stellt werden oder muß die Leistung der Zahlung
Barpostscheck erfolgen. Es wäre namentlich für die
den sehr wünschenswert , daß die Geschäftsleute auck
Giro- oder Bankkonto angeben, damit die Porto- und
bührenauslagen und auch die Zeitverluste erspartkönnen.
iß Stuttgart , 24. Febr. (Fortbestand des Mädchc»
nasiums.) Am Freitag abend nahm eine Elternversam2
in der Turnhalle des Mädchengymnasiumsden Bericht̂
Vorsitzenden des Elternausschusses, Präsident v. LeibbM
über die Aussichten über den Fortbestand der AnstaltM
über die Wege und Mittel zu deren Sicherung entae»
Die Weiterführung des Schulbetriebs ist dank der BeW,
von Staat und Stadt und der Opferwilligkeit der Um
und Freunde des Gymnasiums bis zum Schluß des ZG
jahrs gesichert. Um das Mädchengymnasium auch für si,
Folgezeit weiterzuführen, sind große Opfer nötig.

Stuttgart , 24. Febr. (Die Ehrengabe.) Das A« ,
Ministerium hat mit Rücksicht auf die weiter fortschreitend,
Geldentwertung beschlossen, die Ehrengabe zur Feier de,
goldenen Hochzeit für Unbemittelte und die EhrengabeW
Anlaß der Geburt des siebten Knaben auf je 100g M
zu erhöhen.

Backnang, 24. Febr. (Unterschlagung.) Von derK-
ma R. Ray, Schäftefabrik wurde dem Arbeiter Teufel tz,
Summe von l '/r Million Mk. in bar und Schecks anm
traut, um sie der Lederfabrik Kühnert zu überbringen. L«
junge Mann suchte mit dem hohen Betrag das Weite, nM
sich ihm 2 Kameraden namens Gericke und Oesterle M,-
schlossen haben. "

Neckargartach, 24. Febr. (Mehlschieber.) Zwei Wz,
Landwirte haben von einigen andern Landwirten im OrtU
treide aufgekauft, ließen es mahlen uud führten mit
Fuhrwerk insgesamt 43 Ztr . Mehl nach Pforzheim. Mi
Staatsanwaltschaft hat sich bereits des Falles angenom«
und Untersuchung eingleitet.

Schramberg , 24. Febr. (Boykott.) Auf Veranlass««;
der Beamten- und Arbeiterorganisationen wurde Freitag
abend beschlosten, die Metzgereien zu boykottieren. W
Gründe hiefür werden angemessen: schlechte Ware und all-
verhältnismäßig hohe Preise. Die gesamte Einwohnerschaft
schließt sich dem Vorgehen an.

GmLnh, 24. Febr. (Unerlaubtes Glücksspiel.) 8«
einiger Zeit wurden hier 10 Personen wegen unerlaubte«
Glücksspiels zur Anzeige gebracht. Sie wurden nun je z«
der Geldstrafe von 6000 Mk. verurteilt, der Wirt der die
Abhaltung des Spiels duldete, erbielt eine Geldstrafem
15000 Mk.

Vom Heuberg, 24. Febr. (Ein Schwindler). In d»
letzten Tagen kam ein junger, gutgenährter Mann imM
von ca. 21 Jahren auf die Hardthöfe und gab sich als rii
aus dem Rheinland Vertriebener aus, dessen Mutter in da
neuen Kaserne in Tübingen untergebracht sei und dort kra»!
darniederliege. Unter Weinen und Bitten verstand es dieser
»Rheinländer", Mitleid bei den Bewohnern zu erregen mb
wurde darum auch reichlich mit Mehl, Schmalz, Butter mb
Speck beschenkt; auf Brot verzichtete dieser Herr. Bei näherer
Erkundigung stellte es sich aber heraus, daß dieser„Rheill-
länder" in der Nähe von Oberdigisheim wohnt und bir
Spender einem Schwindler zum Opfer gefallen sind.

Mergentheim , 24 . Febr. (Verbilligte Milch). Als die
letzte Milchpreiserhöhung eintrat, erklärte sich in Allhausell
auf Anregung des Schultheißenamts ein großer Teil der
Milchablieferer bereit, ein gewisses Quantum ihrer Milch
zum alten Stallpreis von 130 Mark abzugeben. So wurde»
von dort seit einigen Wochen täglich zwischen 16 und LS
Liter zu diesem verbilligten Preis geliefert. Von den andere«
Liefergemeinden folgten diesem Beispiel noch Lustbro««,
Waschbach, Löffelstelzen und Edelfingen. Durch diese„Milch-
notspende" ist es der Sammelstelle in Mergentheim möglich,
an bedürftige alte und kranke Personen, sowie aa Familie«
mit kleinen Kindern ein Quantum Milch zu wesentlich
billigerem Preis abzugeben.
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Karlsruhe , 24. Febr. In der vergangenen Nacht ist

in einem Herrenbekleidungsgeschäfteingebrochen worden. R

Zwischen diesem Trudel, diesem hastigen Beginnen undM
enden aber kam und ging der Kommerzienrat wie ein Zugvogü
Er verreiste sehr oft in Geschäften, aber nur noch für ln?
Zeit, wie er manchmal sagte, dann wollte er sich ein M«
Rittergut kaufen und Landedelmann werden. Hatte er aber
mal „ein paar Erholungstage", dann war er sehr viel i« erste«
Stockwerk; den Nachmittagskaffe trank er regelmäßig drobe»,
zum großen Aerger der Präsidentin, die dadurch ihr Lieblings¬
stündchen im Wintergarten verlor — sie war selbstverständlich
viel zu aufmerksam, um den „lieben Moritz" bei der verbrich
iichen Kranken und dem jungen Backfisch allein zu lassen, »«d
brachte das Opfer, stets fast zugleich mit ihm zu erscheine»

Küthe war das sehr erwünscht; sie empfand nun einmal
eine unüberwindliche, beklemmende Scheu vor dem Schwei"
und Bormunde, seit er sich jo wunderlich zuvorkommend
zärtlich ihr gegenüber und dabei jo falsch, so heimtückisch bei
äußerlich unveränderter Liebenswürdigkeit gegen die Präsiden¬
tin zeigte.

Sie war überhaupt ernster geworden; das sonnige Lächeln,
das ihr erregbares, heiteres Temperament sonst so oft und ras«,
über ihre Züge hinfliegen ließ, zeigte sich nur selten. So «tz
herzensfreudig war sie nur noch im Hause am Flusse, und a«
da nur in gewissen Stunden . Die Tante Diakonus unterricht«?
nämlich seit langem eine Anzahl bedürftiger Kinder »»eiw
zeitlich im Nähen und Stricken — das geschah jahraus jahw'
an den Mittwoch- und Sonnabendnachmittagen. In dich«
kleinen Kreis hatte sich Käthe mit der freundlichen Bewilm
gung der alten Frau eingeschmuggelt. Der Umgang mit Ka
dcrn mar ihr völlig neu und machte Saiten in ihrer
erklingen, die sie bis dahin nicht geahnt hatte. —
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>nd Herrenstoffe im Gesamtwerte von insgesamt 50 — 60
Millionen Mark gestohlen worden. Die Täter konnten bis
2 noch nicht ermittelt werden.
^ Neuenburg (Amt Müllheim ), 24 . Februar . Em aus

München zugereister Wagenbauer hat sich hier in der Nähe
d-r Eisenbahnbrücke erschossen. Sein 4 jähriges Töchterchen,

er vorher zu erschießen versuchte , liegt schwer verletzt in
einem Freiburger Krankenhaus . Zerrüttete eheliche "
Mnisie dürften der Grund zur Tat sein.
^ Kuteastein (Amt Meßkirch ), 23 . Februar . Im Saale
deS Gasthauses zur Sonne sollte am Donnerstag eine öffent¬
liche Versteigerung der Pelzwaren der Badisch -Württem-
Mchen und Hohenzollernschen Jägervereinigung stattfinden;
.Z waren zu diesem Zweck bereits die entsprechenden Pelz-
ivaren in das Gasthaus gebracht worden . Diesen Umstand
wachten sich die Diebe zunutze, die in der Nacht zum 20.
Februar in den betreffenden Raum eindrangen und 12
Sachs-, 6 Katzen- und 9 Feldhasenfelle stahlen . Die ge¬
stohlenen Waren stellten einen Wert von weit über eine
Mllion dar.

J « me« Vinge» , 24 . Februar . Im Maschinenhaus des
Bahnhofes kam der 21 Jahre alte Reserveheizer Heinrich
Zcharpf von Hintschingen zwischen die Puffer zweier Lokomo¬
tiven und wurde dabei so schwer verletzt , daß er bald da-
Mf starb.

Handel wollen nicht verstummen . Es ist eigenartig , daß wir die
fremden Händler auf den süddeutschen Viehhöfen nicht los
werden können . Infolgedessen haben ssth die Viehpreise auf den
beiden letzten Stuttgarter Viehmärkten nur wenig gesenkt.
Auch die Ladenfleischpreise haben bis jetzt nur eine geringfügige
Ermäßigung um 300—400 Mark erfahren.

Holzmarkt.  Die Nachfrage nach Brennholz ist immer
noch stürmisch. Auch alle anderen Holzsorten sind begehrt.In die Preissteigerung ist ein Stillstand gekommen.
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Vermischtes.
München, 24. Febr. Die Verhaftung des Oberpostinspek-
. Pfaffinger , der aus ausländischen Briefen Beträge im

'Gesamtwerte von mehreren Milliarden entwendete , erfolgte
ich der Festnahme seiner Geliebten , die teure Wertsachen von
stiasfinger erhalten haben wollte.

Ein neues Banditenzentrum hat sich in der Gegend des
Bahnhofs Zoologischer Garten in Berlin gebildet . Die Ver¬
brecher, die sich dort Herumtreiben , sind junge Männer , die Len
Wren Kreisen entstammen , die sich aber unter den veränderten
VerhÄtnisien nicht zu redlicher Arbeit entschließen können . Am
Lage spielen sie die feinen Herren , nachts sind sie nichts als Zu¬
hälter und Räuber . Schwindeleien und Räubereien aller Art,
wobei ihnen ihr weiblicher Anhang oft die Opfer zutreibt , lie¬
fern ihnen die Mittel für ihr Wohlleben.

Ein gestohlenes Dampsboot . Aus Christiania wird berich¬
tet: Die Frechheit der Schmuggler hat dieser Tage damit den
Wsel erreicht, daß sie im hiesigen Hafen ein Dampfboot stah¬len. Die Mannschaft hatte das Fahrzeug , ein Schleppboot von
NW Kronen im Wert , am Nachmittag verlaßen , und am
sitzenden Morgen war es verschwunden . Die Hafenpolizei sah6 in der Nacht hinausfahren , sie witterte jedoch, wie natürlich,
leinen Unrat . Man ist überzeugt , daß das Boot von Brannt-
«nschmugglern weggenommen wurde , die auf ihm eine grö¬
ßereMenge der verbotenen Ware ans Land zu bringen suchen.

Deutsche Bergarbeiterkinder i« Dänemark. Nach einer Ko¬
lmhagener Drahtung des „Vorwärts " sind 150 deutsche Kinder
«iS dem Ruhrgebiet wohlbehalten dort eingetroffen.

hat den
Mark er-

Handel und Verkehr.
MehlpreiS . Die Südd . Mühlenvereinigung

Richtpreis für Weizenmehl Nr . 0 aus 205000
Migt.

Wirtschaftliche Wochenrnnbschau.
Geldmarkt.  Die rückläufige Bewegung der ausländi-

" «».! im Devisenkurse ist zum Stehen gekommen. Die Reichsbank
"aM ^ ^ ihr stehende Reichsregierung haben offenbar nicht>aß dieser „RstM x Absicht, weitere Opfer für die Hebung der Mark zu brin-

l wohnt und mund scheinen sich damit zu begnügen , daß beispielsweise der
'allen sind. Mrkurs auf die Hälfte seines höchsten Standes gefallen ist.>» Milch ) Mst « ^ in der letzten Berichtswoche sogar schon wieder ein^8 angezogen, nämlich von 19 607 auf 22 727 Mark . Aehn-fich m rUMUs» ichverhält es sich mit den übrigen Devisenkursen . Das hatgroßer Ten m ^ nicht viel zu bedeuten , da der Geldmarkt ohnehin ange-rtum ihrer Milch» nt ist und die Reichsbank immer noch eine ungeheure Jn-irben . So wurde« Oruchnahme aufweist . Am 22. Februar kosteten 100 deutsche
iscben 16 und 25 in Zürich 0,0233 (am 15. Februar 0,0275) Franken ; in

and« "Erdam 0,0112 (0,0128) Gulden ; in Stockholm 0,0180MV) Kronen ; in Wien 205 (230), in Prag 500 (503) Kronennoch LuM » , «din Newyork 0,0044 (0,0050) Dollar.
Börse.  Aus der Katastrophenhausse ist zum Glück keine

itastrophenbaisse geworden . Es gab viel Heulen und Zähne
Gern bei den Spekulantenkreisen , die ihre Bäume in den
mnel wachsen sahen und plötzlich entdecken mußten , daß das
«chstum ein Ende hatte . Nach Tausenden von Punkten sind
' Kurse gefallen, aber die Börse hat den Schlag gut über-
MM und beginnt bereits , sich allmählich wieder von ihm zu
«n , da die fremden Wechselkurse nicht weiter fallen , son-
mwgar anziehen . Das Hauptinteresse gehört schon wieder
«Jndustriepapieren.
Produktenmarkt.  Die Süddeutsche Mühlenvereini-

tz war in dieser Berichtswoche mit ihrem Preis für den
Mzentner Mehl ab Mühle von 220 000 bis auf 175 000

«U heruntergegangen . Kaum hat aber der Dollar etwas
?Mkn , hat sie schon wieder einen Aufschlag um 35 000 aus

Mark vorgenommen und steht jetzt nur noch 60 000
E hmter ihrem höchsten Preis zurück. Das entspricht nicht
«Regung der Devisenkurse , sondern erfordert eine Nach-
> Auch auf dem Berliner Getreidemarkt sind die Preise

« ,̂ en acht Tagen schon wieder gestiegen . Am 22. Fe-
M kosteten dort trotz flauer Tendenz Weizen 57 000 (plusW, Roggen 48 000 (plus 5000), Gerste 46 000 (plus 1000),
^ , 000 (plus 4000), Mais 53 000 (Plus 8000) und Wiehl

(minus 5000) Mark pro Doppelzentner . Aus der letz-
?kMgarter Landesproduktenbörse hat Heu um 2000 auf
gebliebm ^ troh ist mit 44 000 Mark unverän-

" n,m arkt.  Herunter mit den Preisen ! Diese Pa-
Miickt^ überall zu hören und zu lesen. Die Geschäftswelt
wd - ^ dlich ihr zu folgen , stößt dabei aber auf aller-

^.Mwngkeiten , weil der Dollar bereits wieder anzieht
°er>chredene ungemein wichtige Artikel wie Kohle , Licht
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und Industrie sowie das Ge-
biner Preisermäßigung auffordern , aber

Eck Voaussetzungen dafür nach Kräften erschweren,
Erbn Verdoppelung der Tarife für Post und Ei-
teiäbickû ^ ^ hw gab es in dieser Woche allerhand erhebliche
"n!>elsbz!??^ schon auf der letzten Industrie - und
^be di- Akuttgart für Baumwollgarne und Baumwoll-wen >71̂ 0 Prozent nachgaben , ferner für Leder-
^I °rti -l ^ Schuhe , ferner Tuche, selbst einige Eisen - und
«täglick-n Margarine und die meisten Gegenstände
^irkt kz«^ Edar;s Ob der Preisabbau sich noch weiter^ern Tloß vom guten Willen der Geschäftswelt,

^? ch ^on der Einsicht der Regierung ab.
arkt.  Die Klagen über die Zustände im Vieh-

Reueste Nachrichten,
Effen , 25 . Februar . Die Franzosen gehen nunmehr

dazu über , die Straßenbahnwagen anzuhalten und von den
Fahrgästen Ausweise zu verlangen , bezw . alle diejenigen zu
verhaften , die größeres Gepäck mit sich führen . Gestern
abend zwischen 10 und 11 Uhr wurde ein Straßenbahn
wagen der Linie 16 von einem französischen Kommando
mit aufgepflanztem Bajonett angehalten . Nachdem die
Fahrgäste ihre Ausweise vorgezeigt hatten , wurden mehrere
Damen und Herren , die größeres Gepäck mit sich führten
auf die Wache gebracht.

Essen , 25 . Februar . Die französische Wache auf dem
Hauptbahnhof ist zurückgezogen worden . Die Franzosen
haben die Durchfuhr von Kohlenzügen durch die Station
Dorsten verboten . Der Beigeordnete der Stadt Essen.
Bolsdorff , ist heute früh zusammen mit seiner Frau ohne
Angabe von Gründen verhaftet worden . In der vorletzten
Nacht , ist in Herne ein Arbeiter , der 250000 Mar ! bei
sich führte , von den französischen Soldaten überfallen und
vollständig ausgeraubt worden . Die in Dortmund verhafteten
Schupooffiziere und Beamten sind gestern von den Franzosen
ausgewiesen worden . Die vor einigen Tagen in Bochum
verhafteten 15 Gymnasiasten sind heute vormittag von den
Franzosen bis auf 6 , die infolge der Mißhandlungen ' durch
die Franzosen schwere Verletzungen erlitten haben , wieder
freigelassen worden.

Gelsenkirchen , 25 . Februar . Die Bahnhöfe Wanne
und Recklinghausen , die gestern von den Franzosen hesetzt
worden sind, wurden heute wieder geräumt . Die Franzosen
haben beim Abzug 14 Lokomotiven , 40 Personenwagen,
46 Gepäckwagen und 160 mit Kohlen und Eisen beladene
Güterwagen weggeführt . In Brakel wurde von den Fran
zosen von gestern abend 7 Uhr bis heute früh 7 Uhr der
gesamte Eisenbahnverkehr gesperrt . Eine Begründung
dieser Maßnahme liegt nicht vor.

Hamborn , 26 . Febr . Am Sonnabend wurde aus dem
Laboratorium der August Thyssen -Werke eine größere Menge
Platin im Werte von etwa 180 Millionen Mark gestohlen
Der im Laboratorium anwesende Leiter wurde gefesselt und
mit einem Revolver bedroht . Als Täter kommt ein etwa
25 jähriger Mann in Frage . Auf die Herbeischaffung des
Platins wurde eine Belohnung von 8 Millionen Mark aus
gesetzt.

Berlin , 26 . Febr . Zum Besten der Ruhrhilfe veran¬
stalteten gestern mittag die vereinigten Militärmusikkorps
unter Mitwirkung des Erk ' schen Männergesangvereins ein
Konzert im Zirkus Busch . In einer Fremdenloge hatten
Reichspräsident Ebert , Reichskanzler Euno und Gemahlin
und Reichswehrminister Geßlsr Platz genommen . Nach dem
Konzert hielt Reichswehrminister Dr . Geßler eine kurze An¬
sprache , die in dem Wunsche ausklang : „Herr , mach ' sie,
mach ' uns frei für ein glückliches, großes , einiges Deutschland !"

Berlin , 26 . Febr . Große Durchstechereien wurden auf
dem Zollpackhof in dem Berliner Stadtteil Alt -Moabit auf¬
gedeckt. Zwei aus Galizien nach Berlin gekommenen Kauf¬
leuten war es durch Bestechung von Hilfsangestellten des
Zollpackhofs und von Angestellten von Spediteuren gelungen,
mit Hilfe von Ausfuhrbewilligungsscheinen , die von unge¬
treuen Angestellten des Zollpackhofes beschafft worden waren,
Güter aller Art ins Ausland zu spedieren . Der dem Staat
erwachsene Schaden soll in die Milliarden gehen . Bisher
sind etwa 14 Personen verhaftet worden.

Berlin , 26 . Febr . Der Berliner Kriminalpolizei ist es
gelungen , einen im Simplon -Expreß ausgesührten Golddieb-
stahl in Höhe von 570 Millionen Mark aufzudecken und den
Dieb zu verhaften . Darüber berichten die Blätter : Eine
französische Gesellschaft von Goldankäufern , die in der Türkei
und in Griechenland Goldmünzen aufgekaust hat , brachte
diese auf Schleichwegen nach Paris . Die Sendungen wur¬
den falsch deklariert . Die Sendung , die nach deutschem Geld
570 Millionen Mark enthielt , wurde im Simplon -Expreß
von dem italienischen Staatsangehörigen Armaretti gestohlen.
Als dieser gestern aus Schweden zurückkehrte, wurde er ver¬
haftet . In seinem Besitz fand man Bargeld in Valuten in
Höhe von 50 Millionen Mark , sowie einen Ausweis , nach
dem er auf der Bank ein Guthaben von über 100 Millionen
Mark hat . Beide Beträge wurden beschlagnahmt.

Berlin , 25 . Febr . Der „Montagspost " zufolge hat
General Degoutte in Düsseldorf eine neue Verordnung er¬
lassen , durch die das Vereinswesen vollständig unter die
Aufsicht der Militärbehörden gestellt wird . — In einer
Ortschaft unweit von Warschau wurde , der „Montagspost"
zufolge , eine Fabrik zur Herstellung falscher Dollarnoten
entdeckt. Vorläufig sind 5 Personen verhaftet worden . Die
Ruhrspends der höheren Reichspost - und Telegraphenbeamten
hat bis jetzt den Betrag von 11 Millionen Mark erreicht.
Weitere Spenden gehen täglich ein.

Paris , 25 . Febr . Nach einer Havasmeldung aus
Washington verlangte Präsident Harding vom Senat , die
Ermächtigung für die Teilnahme der Vereinigten Staaten
am internationalen Gerichtshof des Völkerbundes.

Paris , 25 . Febr . Das Ministerium des Auswärtigen
dementiert durch Havas die Behauptung , daß die französische
Regierung beabsichtige , Mannheim zu besetzen.

Vom französischen Schergengericht.
Mainz , 25. Febr. Der Oberbahnmeister Schüler aus Gen¬

fingen hatte sich vor dem französischen Kriegsgericht zu ver¬
antworten , weil er Eisenbahnarbeiter am Tage des Streikbe¬
ginns zur Niederlegung der Arbeit aufgefordert und den Be¬
fehl erteilt haben soll, vier Telephondrähte zwischen dem Bahn-
Hof und Genfingen und Rüdesheim zu durchschneiden. Der

Angeklagte bestritt die ihm zur Last gelegten Vergehen , wurde
aber trotzdem zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Fernerhatten sich wiederum 9 Eisenbahnbeamte und der Direktor der
Diskontobank , Nolpert , zu verantworten , weil sie 50 Millionen
Mark Gehälter und Löhne für die streikenden Eisenbahner zur
Auszahlung gebracht und den Streik dadurch begünstigt haben
sollen. Acht Beamte erhielten je 3 Monate , der neunte 20
Tage Gefängnis . Direktor Wolpert wurde zu 2 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Wegen des gleichen Vergehens , bei dem eS
sich um die Auszahlung von 200 Millionen Mark handelt , wur¬
den verurteilt : der Direktor der Reichsbankfiliale Trier , August
Piel , zu 2 Monaten , der Eisenbahnkassierer Johann Langen¬
bach und der Lokomotivführer Joseph Eisfeld aus Gerolstein
zu je 6 Monaten und der Hotelier Jakob Fritsch aus Gerolstein,
der sein Automobil zum Transport der Gelder zur Verfügung
gestellt hatte , zu 1 Monat Gefängnis.

Kömgswmter von Marokkaner« besetzt.
Aönigswinter , 25. Febr. Heute nachmittag gegen ^ 4 Uhr

ist Königswinter von den Franzosen besetzt worden , und zwar
von Marokkanern . Von Oberkassel kamen etwa 40 Mann Ka¬
vallerie und 60 Mann Infanterie . Gleichzeitig landete der
Rheindampfer „Rheinstein " noch etwa 100 Mann . Die Fran¬
zosen besetzten das Rathaus , das Zollamt und die Zugänge zun»
Bahnhof . Der Bürgermeister protestierte gegen die Be¬
setzung des neutralen Ortes . Nach ^ 6 Uhr zog sich die Ka¬
vallerie wieder nach Oberkassel zurück.

Verhaftung des Beigeordnete « Bolsdorff.
Effen , 26. Febr . Zu der Verhaftung des Beigeordneten

Bolsdorff wird noch gemeldet : Gestern früh wurde das Haus
des Beigeordneten von etwa 30 französischen Soldaten umstellt.
Die Franzosen drangen mit Gewalt durch die Hintere Haustür
ein und erklärten Frau Bolsdorff für verhaftet . Der Grund
der Verhaftung ist folgender : Seit mehr als 14 Tagen versuch¬
ten die Franzosen 6mal in das Haus des Beigeordneten einzu¬
dringen , um an dem Telephongestänge auf dem Dach zu ar¬
beiten . Trotz ausgestoßener Drohungen verweigerte Frau
Bolsdorff den Eintritt , bis gestern die Franzosen sich den Wegin das Haus gewaltsam bahnten . Der Beigeordnete Bolsdorff
verlangte , seine Gattin ins - Gefängnis begleiten zu dürfen , was
nach wiederholter Weigerung gestattet wurde . In Bredeney
wurde nach Aufnahme eines Protokolls erklärt , die Dame könnegehen, aber der Herr müsse dableiben . Beigeordneter Bolsdorff
wurde zunächst ins Bredeneher Rathaus und von dort nach dem
Zuchthaus in Werden gebracht , wo neuerdings Räume für die
Gefangenen freigemacht werden.

Französische Verwüstungen.
Bochum, 26. Febr. Ueber die Verwüstungen , die die Fran¬

zosen im Landratsamt Bochum angerichtet haben , das in dem
Gebäude neben der Handelskammer untergebracht ist, wird noch
gemeldet : Das Mobiliar wurde zum größten Teil zerschlagen.
Ferner wurde versucht, den Geldschrank zu erbrechen . Privat¬
gelder , 5 Preßmaschinen und Akten wurden geraubt , außerdem
das Privateigentum der Beamten . Der Kastellan des Land¬
ratsamts wurde mit vorgehaltenem Revolver unter dem Ruf
„Schnaps und Kapital !" zur Herausgabe von Spirituosen und
Geldern gezwungen . Die Räume des Landratamts bieten
ähnlich wie die der Handelskammer ein Bild sinnloser Verwü¬
stung . An den Ausschreitungen beteiligten sich, wie nunmehr
feststeht, auch einige Franzosen in Zivilkleidung , die auch Aktenmitschleppten.

Bochum, 26. Febr . Als der Vertreter des Landrats bei dem
Vertreter des französischen Zivilkommandanten Beschwerde
über die Demolierung des neben der Handelskammer gelegenen
Landratsamts führte , war dieser sichtlich überrascht , daß das
Ortskommando auch in das Landratsamt eingedrungen war . Der
erteilte Befehl scheint sich nur auf die Zerstörung der Handels¬
kammer bezogen zu haben . Die aus der Handelskammer fort¬
genommenen Möbel und Akten wurden in die Oberrealschule inder Königstraße geschafft.

Gegen Unterdrückung der Pressefreiheit.
Elberfeld , 26. Febr . Der Verband der rheinisch -westfälischen

Presse hat eine Entschließung angenommen , in der schärfster
Einspruch gegen die Unterdrückung der Pressefreiheit im be¬
setzten Gebiet , die in zahllosen Zeitungsverboten , Verhaftungen,
Ausweisungen und Verurteilungen von Redakteuren und Ver¬
legern sich äußere , erhoben wird . Die Volksstimmung , so heißt
es in der Entschließung weiter , wie sie durch die Unterbindung
der öffentlichen Meinung entstehe, diene keineswegs zur För¬
derung von Ruhe und Sicherheit . Der Verband erwartet , daß
solche Verbote , Verhaftungen und Ausweisungen in Zukunft
unterblieben . Er fordert die gesamte in - und ausländische
Presse auf , ihm in diesem Kampf ihre Unterstützung zu leihen,
und spricht den Redakteuren und Verlegern , die trotz schwerster
Bedrängnis ihre Pflicht gegenüber dem Vaterland vorbildlich
erfüllen , seinen Dank und seine Anerkennung aus.

Neutrale Verurteilung von Frankreichs Ruhrpolitik.
Amsterdam, 25. Febr. Der Berliner Korrespondent des

„Allgemeen Handelsblad " schreibt seinem Blatte aus Elberfeld:
Das Ruhrgebiet liegt vollgestopft mit Kohlenvorräten . Frank¬
reich wäre jetzt nach etwa 6 Wochen tatsächlich im Stande , denGroßteil der angehäuften Kohlenmengen nach dem eigenen
Lande zu transportieren . Aber wo sind die vielen Zehntausende
von Arbeitern , die 'diese Kohlen verladen müßten ? Wenn Frank¬
reich nicht alle Ruhrarbeiter verbannen und durch französische
und polnische, evtl , auch durch schwarze Arbeiter ersetzen will,
was natürlich vollkommen unmöglich ist und unmittelbar zum
Bolschewismus führen würde , wird es solche im Ruhrgebiet
nicht finden , sicher jetzt überhaupt nicht mehr , seitdem Frank¬
reich seine Politik geändert hat und mit Reitpeitschen und Ge¬
wehrkolben seine Wut an der Bevölkerung kühlen zu müssen
glaubt . Es muß ausdrücklich festgestellt werden , daß die Ruhr¬
aktion bis heute einen vollkommenen Mißerfolg darstellt , und
zwar durch Frankreichs Schuld . — Weiter bemerkt der Korre¬
spondent : Die größte Dummheit , die die Franzosen in den

letzten Tagen begingen , war die Verbannung des Düsseldorfer
Regierungspräsidenten Dr . Grützner , der in der Arbeiterwelt
gewaltige Sympathien genießt . Die Verbannung war das
Signal für eine sehr kräftige Fortsetzung des passiven Wider-
tandes durch Hunderttausende von Arbeitern und Beamten . —

Der Korrespondent glaubt , daß Frankreichs Hoffnung auf die
baldige Erschöpfung der Fähigkeit Deutschlands , die Arbeits¬
losen zu unterstützen , ebenfalls zu einer Enttäuschung werde . —
Weiter sagt er : Ich glaube , daß Frankreich sich auch irrt , wenn
es glaubt , daß bei den deutschen Arbeitern die Liebe nur durch
den Magen geht und ihre politischen Anschauungen sich ändern,
wenn die Löhne sinken und die Ernährung sich verschlechtert.
Hätte Frankreich auf diese Möglichkeit spekulieren wollen , dann
hätte es seine dritte Periode des Terrors , der täglich kräftiger
einzusetzen beginnt , vermeiden müssen.

auf den täglich  erscheinenden » LnztAler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Zur schwäbischen UrchrhUse
And für den Bezicksivohltätigkeitsocrein bei der Oberamirsparkasse
Neuenbürg eingegangen von : Notar Reuß 2000 M ., Frln . Klumpp
500 M ., Oberamtspfl . Kübler 2000 und 2000 M ., Hauptl . Stolz
5000 M ., Ratschr. Müßig 1000M ., Stadtpfl . Essich lOÖOM., Gustav
Seeger 2000 M ., Stadtpfarrcr Kästle 1000 M ., Oberpostm. Lang
2000 M ., Forstm . Frhr . v. Gaisberg 2000 M „ Uhrmachermstr. Höhn
200 M, , Robert Wild 2000 M ., Stadtgemeinde Neuenbürg 100 000 M -,
Wilh . Bohlinger , Mlr . 2000 M ., Hugo Stcngele 1000 M ., Firma
F . Waldbauer 50000 M ., Pfarrer Clemm, Conweiler 700 u. 1100M .,
Perm .-Aktuar Trostel 4000 M .. Gewerbcbank 10000 M ., Eugen
Metzger 1000 M ., Otto Meeh 1000 M .. Chrn. Bacher 10000 M ..
Ungenannt 5000 M, , Oberreall . Widmaicr 5000 M ., Eisenb.-Insp.
Ierratsch 2500 M ., W . Reißer 5000 M ., durch Schultheißenamt und
Darlehenskasse Arnbach 4600 M ., 2000 M .. 7100 M ., 500 M -,
300 M ., 2840 M .. 20M M ., 600 M .. 7800 M .. 3000 M .. Post¬
beamte Neuenbürgs 16000 M ., Eisenbahnbeamte Neuenbürgs
11500 M „ Prokurist Stolz 3000 M ., Lehrer Unkauf lOOll M ..
Echülersammluug von Unteruiebelsbach durch Hauptlehrer Wiegner
38000 M . und 12000 M .. Rud . Städler 2000 M, . A. Schmaus
1500 M ., Sammlung durch Dekan Dr . Megcrlin 2000 M ., 3000 M -,
Gemeinde Waldrcnnach 1000 M ., Mina Dittus 5000 M ., Mürdter,
Feldrennach 200 M -, Fr . Schöninger , Salmbach 1000 M ., Pfarrer
Klöß, Engelsbrand 3000 M ., Pfarrer Rieß , Langenbrand 2000 M -,
Martin Lutz 3000 M -, Sammlung auf Charlottenhöhe durch Gunser
52800 M -, Verw .-Akt . Kienzle 3000 M ., von Finanzamtsbeamten
28 000 M .. K. H . 5000M ., Dr . Härlin 1000M ., Frln . Hürlin 100M ..
Beamte des Forstamts Neuenbürg 3000 M ., Ober!. Beutler 1000 M -,
Prokurist Trillhaas 2000 M ., Frln . Foos 100 M ., Prediger Lang
1000 M ., Methodistengemeinde 1000 M ., Krasts. Schüler 500 M .,
Firma Lustnauer und Betr .-Angeh., Höfen 65000 M ., Kaufmann
Göckelmann 5000 M „ Kaufmann Proß 1000M ., Forstmstr. Schmidt,
Herrenalb 4000 M ., Ungenannt 5000 M ., Fuhrm . Wahl 500 M .,
Arbeiter der Firma Bleyer 8964 M . und 8067 M, , Ungenannt
19000 M ., Oberamtmann Wagner 1000 M ., durch Schultheißenamt
Calmbach 37 700 M ., durch Schultheißenamt Gräsenhausen 250000 M .,
durch Schultheißenamt Schwann 137 941 M ., Liederabend Flcig
70000 M ., Gerbereibes. Bozenhardt 20000 M ., Schmiedmstr. Genßle
15000 M ., Firma und Personal D. Strom 17 200 M ., Friedrich
Keppler, Calmbach 400 OM M „ Betr .-Angeh. der Firma Friedrich
Keppler 390024 M ., Gollmer L Hummel 100M M -, Zimmerer-
Innung 35M M „ Ernst Mann 25M M ., Schuhmachermstr. Schilling
60M M ., Korbmachermstr. Blaich IOOOM., Pfarrer Gundert , Höfen
2000 M ., Franz Hermann das. 500 M „ Angest. der Ortskrankenkasse
224M M ., Schulrat Keck 3000 M ., Direktor N . Holzer,' Rotenbach
10000 M ., Gemeinde Loffenau 100000 M ., Sammlung der Rhein.
Creditbank Herrenalb 314 OM M ., Stadtpfl . Olpp 5M M , Ober¬
straßenmeister Baab 5000 M ., Schultheiß Feldweg 10M M ., Stengele
zum „Schiff" 3000 M ., Stammtisch im „Schiff" 5000 M ., Ungenannt
16 OM M ., Malermeister Binder 2000 M ., durch Volkssch.-Rektorat
Birkenfeld ers. 82430 M .. durch Pfarrer Kunz das. ers. 55 OM M .,
Frau A. Böcker 30M M .. durch Schultheißenamt Bernbach ers.
16075 M ., Sammlung des Sanatoriums Schwarzwaldheim Schöm¬
berg 202300 M ., Gemeinde Unterlengenhardt IM OM M ., Unter¬
beamte der Gemeinde Höfen 52M M „ Sammlung des Schultheißen-
amts Kapfenhardt 29025 M ., Gemeinde Kapfenhardt AI 000 M .,
zusammen bis 22. Februar 1923 einschl. 2 931268 M . Die Samm-
lung wird fortgesetzt.

Gemeinde Dennach.

Ltamhch- lllld
Ltilllgell-KMs.

Wir verkaufen folgendes Nadelholz:
Los 1. 76 Stück aus Abt. 8 (Wasenplatz) : Langholz:

7.40 I., 13,08 II.. 22,77 UI., 10.19 IV.. 2,70 V.. 1,99
VI. Klaffe. Sägholz: 8,37 II.. 1,09 III. Klasse mit zus.
67,59 Fm.

Los 2. 127 Stück aus Abtlg. 21 (Dobler Straße ) :
Langholz: 2,78 II., 13,21 III., 12,96 IV.. 14,98 V., 5,38
VI. Klaffe. Sägholz: 1,46 II., 0,30 III . Kl. mit zusammen
51,07 Fm. (Abfuhr sehr günstig.)

Los 3. 19 Stück Scheidholz aus 5 Abt. : Langholz:
5,28 I., 7,57 II., 4,32 III.. 1,80 IV. Klasse. Sägholz: 0,45
II., 1,43 III. Klasse mit zusammen 20,85 Fm.

Los 4. 12 Stück Bauslangen bei Los 2 : 2 St . Is ..,
7 St . Ib., 3 St . III. Klasse.

Schriftliche Angebote nach den seit 1. Januar 1923
gütigen Landesgrundpreisen(5 fach derjenigen vom 1. 11. 22.,
die Stangen dagegen im Markpreis) wollen bis

Nettag. den2. M8rz 1823. abends7Ahr.
beim Schultheißenamteingereicht werden.

Zuschlag innerhalb 3 Tagen, Nachgebote ausgeschloffen.
Den 24. Februar 1923.

Gemeinderat.

NOch-LelßchttW.
Das Badische Forstamt Mittelberg in Ettlingen ver¬

steigert am Dienstag , veu 6 Mä z ds . Ja , vorm.
9 Uhr, in der Mühle in Marxzell aus Staatswald¬
distrikt II „Großklosterwald", IV „Oberklosterwald" und
VI „Tannenwald" :
1362  Tannen - « Kichteristämme , meist IV.
biS VI ., 3 Fort «stamme III . und V . und
21  Tannenabschnitte I .—III . mit zusammen

UV Festmerer.
Vorzeiger des Holzes für Distr. II Förster Eisele in

Maixz. ll und Oberforstwart Blöth, Metzlinschwanderhof, für
Distr. IV Oberforstwart Kunz in Schielberg und für Distr.VI
ForNwart Geifert in Langenalb. Losauszüge durch das
Foritamt gegen Einsendung von 200 Mk.

Neuenbürg
B " pachte aus Craubner 's Nachlaß

68 a Baum aller MWlS>
uud

5,3  a Aller(Ngesbttg).
Zusammenkunft Dienstag nachmittag 2 Uhr im Gast-

Hans zur „Traube *.
Emil Mothes , Stuttgart.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Sitzungd-SMeiaderals
am Dienstag , den 27. Febr .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bürgerausnahmen.
2. Rechnungssachen.
3. Sonstiges

Stadlschultheiß Knödel.
Forftamt Langenbrand.

eOme.
Wegen Holztällungen am

Steilhang wird der links¬
seitige Gröffeltalweg
(unt.Sackbergweg)vom Diens¬
tag, 27. Februar ab bis auf
Weiteres gefverrt.

Forstamt SimmerSfeld.
Nadelstammholz-

Verkauf
am Donnerstag , den 1. Marz
1923, vormittags 10'/s Uhr
in SimmerSfeld im „Hirsch"
aus Staatswald 32 Fi., 180
Ta. mit Fm. Langh. : I. 36,
II. 25, III . 36, IV. 33, V. 24,
VI. 4, Sägh . I. 11, II. 14,
III. 4-624 Fo. mit Fm.Langh. :
I. 2, II. 86, III . 172, IV. 116,
V. 40, VI. 2, Sägh. Fm. I.
16, II. 40, III. Klasse9. Los-
verzeichniffe durch die Forst¬
direktionG. f. H. Stuttgart.

Neuenbürg.
Eine zuverlässige, ehrliche

Person
in einen kleinen frauenlosen
Haushalt bei guter Bezahlung
sofort gesucht.

Angebote unter V 105 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Saubere

Frau
für Samstag vormittag ge¬
sucht,

Frau Flohr , Sägerweg.
Herrenalb.

Einige kräftige

Mädchen
werden bei hohem Lohn für
die Küche gesucht.

Zu erfragen:
Gchwarzwald-Hotel.

Neuenbürg.
Ein schönes Liluser-

Schweiu
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.
Kammerjägeru.Rattenfänger
MielhüLhlLr
alter erfahrener Fachmann, ist
wieder in Neuenbürg und
Umgeb"Ng und vertilgt radikal
unter schriftlicher Garantie
Ratte«, Mäuse und sämt¬
liches Ungeziefer auch bei ge¬
füllten Scheunen. Referenzen
aus ganz Deutschland. Be¬
stellungen erbittet man in der
Enztälergeschäftsstelle.

Ein guterhaltenen, eiserner

Herd
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Birkenfeld.

werden angekauft,

Schnitthaarv
bis zu 1100 Mk. per Pfund.
Hauptstraße 22 1, links.
Ordentliches

Nääedell
gesucht für 2 Personen und
2jährigem Kinde auf 1. oder
15. März.

Frau Emil Slckinger,
Pforzheim,

Durla cherstraße 64, IV.

Will«
an

»WM
werden schnell und billig aus¬
geführt, alte können für neue
eingetauscht werden bei

«ebr. Hohulofer,
Pforzheim, Bergstraße 27.

Daselbst sind noch billige
gebrauchte Instrumente wie
Ziehharmonikas , Trommeln,
Pfeifen , Gitaren und Man¬
dolinen, ferner eine große
Baßgeige und Grammophon¬
platten.

-MS

Calmbach

Zu 2 zweistöckigen Wohnhaus Neubauten auf den
Zwerchäckern der Firma A . Gauthter sind die

Grab-, Betonier-, Maurer-, Zimmer-,
Flaschner-, Dachdecker-, Gipser-, Glaser¬

und Anstricharbeiten
öffentlich zu vergeben.

Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht
auf, woselbst Angebote bis

Mittwoch, den 28. ds. Mts., vormittags9 Uhr,
einzureichen sind.

Wilbbab, den 22. Februar 1923.
H. Weischedel, Bauwerkmeister.

»NI» TU»

. . . -ilii, nüt t-mtiku Vor/:

Livck NAckzeän Unecht
rmübertroÄeQ?

^ciolk

Verlobte

Vera»»iu" t4r
-» „ .Il'ch >u Seeo-ntitcg
^ .ggs Durch dir Pr-s!

und Ob-ramis-
wwi« im sonstigen

xLisch-uVer--hr^ " 0S
Nil Postb-stellgebuhr.

'2, Fällen von hö̂ cer Ge-

kolsvdnvü (Lnr)
LlrLtsnIiLnssn Ltutt ^art

' „ besteht kein Anspruch
« Lies-rung der Zeitung
^ auf Rückerstattungd-s

Bezugspreises.

«I

alle

den 25. Febr. 1923.

0cl68 - ^ N26IA6.
Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem

Leiden ist meine liebe Frau, unsere treubesorgte,
unermüdliche Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Amaliei-ustnaue?,
xvl ». LL» au88,

im Alter von 64 Jahren sanft zur ewigen Ruhe
eingegangen.

Um stille Teilnahme bitten:
Der Gatte : L,u8tuauvi7 und
die Tochter: 8 «I»ur , geb. Lustnauer,

mit Gatte und Kindern.

Beerdigung: Mittwoch, 28. Februar, nachm. 3Uhr.
Für Blumenspenden und Beileidsbezeugungen wird

im Sinne der Entschlafenen herzlich gedankt.

Bedungen nehmen
Mellen, in Neuenbürg
tzttdem die Austräger

jeden-'.' -ntgegeu.

i
Skonto Nr. L4 bei der
.«..Sparkasse Neuenbürg.
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De«

Neuenbürg, den 25. Februar IM

LoSss-klnZsig«.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß meine liebe Frau, unsere gute, treubesorgt!
Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Sailer,
geb. Lehre»

nach langem, in großer Geduld getragenem Leiden
im Alter von nahczu 44 Jahren Sonntag nacht
1 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Der trauernde Gatte : Aritz Gatter
mit Kindern.

Beerdigung: Dienstag nachmittag V-3 Uhr.

Frankfurt a. M -, 26. Fel
„t a. W. gelegene Bahnho
ghr von den Franzosen bi
itionsbezirk sind bisher nie

Köln, 24. Febr . Neber <
beydt wurden drei Bedien
,ei Betriebsassistenten Verl
Angelder abgenommen . Z
r Richtung München -Gl
«iten Klasse eines Militä:
Ngefesselte Zivilisten in Bi
jeiolstein wurden sämtliche
chmngen zu räumen.

Leipzig, 26. Febr . Das
Keil nicht als höhere Gew
m ISIS brach auf dem (

der rasch um sich griff , !
Mkfurt und Hanau der G

jcklbesitzer verbrannten 3
Schadenersatz. Seine

me Forderung wurde vom
ms auf 8 456 H. G . B ., w
mSchaden beizustehen hat,

„ ausschließt. Daß „höl
reik zu erblicken sei, ist dev
mden. Ein Streik kann
-erden, solange er nicht der
wagen wird . Das ist im

Französische§
xs übersteigt alle Gren

Wen der französischen In
Msnehmen. Brutalste B
en angewandt, um die Frgi
lle Truppen und ihre Befe
?-» n, es gibt auch anstän
ich rohe Gewaltmenschen , -
Netruppe scheinen die 94e
jchum den unschuldigen ^
« IS. und 20. Februar im
Wen -gehaust. Um die D-
msie nach Jndianerart den

Bajonett in das Statt-
erlstätten und Lokomotivs

Gewehrkolbenschlägen h
Wisierte Räuberbande ei

Neuenbürg, den 25. Februar 1923-
Statt Karten.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme an dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Berta Klauser,
geb. Hegelmayer^

die wir von allen Seiten erfahren dursten, für die
reichen Kranzspenden, die liebevolle Aufnahme im
Krankenhaus und denen, die ihr das letzte Gelelle
gaben, sagen wir auf diesem Wege unseren ties-
innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Jul . Klauser, Dentist.

Wir kaufen laufend

Alteisen, Kupfer, Messing, Zink, A
§Ili, Lumpen. Papier, Mein- «>

MlstMtu
zu den höchste« Tagespreise «.

Schmezuiölder Mhprndnblen-Mmee«
Unterreichenbach. O/A. Calw, Telefon

veMjii I 'rsä » DLüUs
Wsstliens 22

beim iXiorktplLtr.
Z_ 6 Ubk-

K680l>M
LpreLttstunclsn : 9 —12 u ^ ci

SamstLK üktvbmitlnAS rivü LonnlnKS
o,

tottm jeder Beschreibung.
Kränke und Spinde alles«:
kn Räumen. Mit den Tr
^Maschinen geheizt . Die
Mtenteils gestohlen, alle t
Mlchseife sind mitgenomme
ßshlen oder umhergeworfen
kn die Kaffeetassen der Ar!
>estec!t, die Wände sind best
Ungelösten sind die Glassc
Motivschlosserei ist alles zei
. Die uniformierten Räu!
>>e die Hunnen alles zu zer
!>eRaben. Aus dem Magc
Amierseife, 90 Pakete Str
Smdsaden, 10 Flaschen Uhr
' , Oel und Petroleum

m, die Akten auf der l
Warate zertrümmert . Sei

- die Franzosen braus
NMbahnunfällen. Aus de
kn Wein und Liköre gesto
^gehabt hat , fand man l
Pete Keks haben die Fra:

Schreibgerät , Tintenfä
m, alle Dienststempel tr
Gleisen stehende Eisen!

§ >zwar aus Wagen mit c
M sie eine Anzahl Speckse
M eines Eisenbahnbeamte
^puch, den feuerfesten Kas
Mm zu erbrechen, mißlang
«chuppen zehn Maschinen r
M nach Dahlhausen gesch

Stroh abzubringen,
Muhren. Unter den fran
A «slich eine Anzahl Pc
N verweigerte die Anna

auch keinen mündlich
offenbar zu peinlic

Was sagt das Ausland
ADM,Armee?' Verübtbp.»? ^ eruvl ,
Ĝ mschllches geleistet hat,

öu befriedigen , nur
^lche Gewalttat,

E ?eMrt wird , nimmt
der einen franz

eniche bearbeitete , mitau? k ' O: Mif
FranLMedavonritt,nicht von ihrer !

Dr. Cunos Rei
Feise des Reichska

wahrscheinlich, ,
M Mionen infolge der ar
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